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Die Silbermöwe, Larus argentatus, als Binnenland-Brutvogel 
im östlichen Kleinasien

Von H a n s  K u m e r l o e v e

Daß die Silbermöwe im östlichsten Kleinasien, früher auch zum Teil als „Türkisch- 
Armenien“ bezeichnet, ziemlich weitverbreitet nistet, ist bisher nahezu unbekannt ge
blieben. F. S t e in b a c h e r  (in H a r te r t  &  S t e in b a c h e r  1932/38) erwähnt nur das altbe
kannte Vorkommen jenseits der Grenze auf dem Sevan(Göktscha, Gökgayj-See und ande
ren Hochgebirgsseen (vgl. R a d d e  1884, B u t u r l in  1934, L a iste r  & S o sn in  1942, D a h l  
&  S o sn in  1947, D e m e n t ie v  &  G l a d k o v  Bd. 3/1951). Nur bei V a u r ie  (1965) heißt es 
vage „perhaps Lake Balik in Turkish Armenia“ (womit der Balik Gölü =  Fischsee nörd
lich Ta?ligay gemeint ist). Dabei hatten vor fast 130 Jahren aber bereits D ic k so n  & Ross 
(1839) auf eine am Kara Su bei Erzurum (1950 m), einem der Quellströme des Euphrat, 
vorkommende große Möwe mit folgender Beschreibung hingewiesen:

“Larus argentatus? Brunn. Procured April 12 . . Iris hazel, margin of eyelids bright 
orange red, bill orange, marked with red, dusky near its tips, which have a horny 
appearance; legs yellowish orange, the claws dusky. Arrives March 23. At first fre
quents rills, at a short distance from the town; but after the melting of the snow these 
birds are found at the river . . .”

Ob die Autoren damals Gelege oder Nestlinge festgestellt haben, ist zwar aus dem Text 
nicht voll ersichtlich, doch dürfte es sich höchstwahrscheinlich um Brutvögel gehandelt 
haben, wenn auch vielleicht nicht am Fluß selbst, sondern weiter nordöstlich am Balik 
Gölü und weiteren Seen (Lava? G., Qildir G., Hosapin G. unmittelbar auf der türkisch- 
sowjetischen Grenze), an denen ich bereits im Mai 1965 die Art nachweisen konnte 
(K u m e r l o e v e  1968). Es steht demnach außer Frage, daß ein räumlicher Zusammenhang 
mit den auf sowjetarmenischen Seen nistenden Silbermöwen besteht, ebenso daß sich die 
Angaben von D ic k so n  & Ross —  beide hatten ihre Determinierung mit einem Frage
zeichen versehen —  nur auf die dort heimische Silbermöwenform bezieht. Deren satt- 
gelbe Füße, hell orangerote Lidränder und stark dunkelrötlich markierter Schnabel fie
len mir stets nicht weniger auf als jenen beiden „Pionier“ -Ornithologen bei Erzurum.

Meine 1964/65er Feststellungen vornehmlich in NE-Kleinasien ergänzend, konnte 
ich im Mai/Juli 1968 die Silbermöwe nunmehr auch als häufigen Brutvogel am rund 
3400 qkm großen Van-See (1750 m über N. N.) nebst Umgebung sowie am weiter ost
wärts zur iranischen Grenze hin gelegenen Ergek Gölü (1850 m) nachweisen, also rund 
300 bis 370 km vom Schwarzen Meer, über 500 km von der Kaspisee und rund 650 km 
vom östlichen Mittelmeer entfernt. Es handelt sich bei dem Lebensraum dieser Silber
möwenform also um das Ostanatolische Hochland mit seinen Seen und Strömen in 
Höhen von 1100 bis 2300 m. Im Südteil des Van Gölü lernte ich als Hauptbrutplatz die 
seit Jahrzehnten unbewohnte, durch eine imposante armenische Basilika-Ruine1 berühmt 
gewordene Insel Akdamar (Akdamar adasi) kennen, daneben das etwas kleinere kahle 
Felseneiland Toklu adasi. Am 31. Mai konnte ich mit behördlicher Genehmigung1 2 die 
Insel Akdamar und ihre Silbermöwenkolonie besichtigen. Hier nisten zwsichen zahllosen 
Foeniculum  und sonstigen Stauden und Gräsern, gelegentlich im Schatten von Mandel
bäumen, weit über das sich beträchtlich erhebende Inselplateau verstreut, schätzungs
weise 500, eher vielleicht 600—  700 Paare. Allein im weiteren Umkreis der Basilika 
haben meine Frau, mein Assistent H. M it t e n d o r f  und ich rund 120 Bruten gezählt 
mit gewöhnlich 2 bis 3 Eiern, seltener (nur oder erst) 1 Ei. Beschädigte bzw. zerhackte 
Gelege waren eine ziemliche Ausnahme; in einigen Fällen waren sie hoch bebrütet ge-

1 Vgl. S. D. N ersessian (1965): Aght’amar, Church of the Holy Cross. Cambridge, Mass., 
USA: Harvard Univ. Press.

2 Herrn Kaymakam (Landrat) Ali H aydar Sinan  (Geva$), der um die Erhaltung der Brut
kolonie dankenswert besorgt ist, bin ich für freundliche Unterstützung verbunden. Die Motor
bootfahrt von Geva? bis Akdamar adasi dauert ungefähr 40 Minuten.
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w esen . W ir w u rd en  nur w e n ig  attackiert. D a  a u f A k d am ar erfreu lich erw eise  strik tes J a g d 
v erb o t2 b esteh t (u n d  la u fe n d  kon tro lliert w ird ), ze ig ten  sich d ie  M öw en  re la tiv  „v e r
tra u t“ ; d em en tsp rech en d  so llen  1967  u n d  frü h er zah lreich e Ju n g e  hoch gekom m en  sein . 
H in g e g e n  b esteh t an d erw ärts, z. B . a u f  T o k lu  ad asi, kein  Sch utz, so daß  d ie  dort n isten 
den  M öw en  ö fter  b e ja g t  u n d  m eh r od er m in der auch ihrer G e le g e  b e ra u b t w erden . 
A lle rd in gs scheinen M ö w en -E ier b e i den  S täd tern  von  V an , T a tv a n  usw . k au m  gesch ätzt, 
doch sin d  sie a u f  dem  L a n d e  nicht u n b e lieb t. A ls w eitere  M öw en in seln  sin d  im  n ord
östlichen  G e b ie t de s V an  G ö lü  d ie  e tw a  40  H ek tar groß e K u$ a d a s i ( =  V oge lin se l!) u n d  
o ffen b ar m ehr noch d ie  ru n d  2 00  H ek ta r  m e ssen d e  A d ir a d a s i zu  n ennen. D ie  erstere  ist 
unbew ohn t, d ie  le tz tere  w ird  von  S ch afh irfen  u n d  deren  H erd en  besuch t. N ach  dem  V er
h alten  der M öw en, auch im  U ferb ere ich , d ü rfte  es au ß erdem  an b en ach b arten  K le in 
seen  (z. B . A rin  G ölü ) u n d  an  so n stigen  G ew ässern  B ru tp lä tze  ge b en  (z. B . 26 . M a i etw a 
15 km  östlich  der S ta d t  V an  10— 12 P aare , d ie  m ich h e ft ig  an griffen ; ähnlich am  13. Ju n i 
e in ige  am  O stu fer n ördlich  der S tad t). H ier  sah  ich am  16. Ju n i d ie  ersten  flü ggen  Ju n g en , 
d ie  lau t b ette ln d  ihren  E lte rn  fo lgten .

G erin ger, ab er doch erheblich  w ar der S ilb e rm ö w en -B estan d  am  ru n d  30  b is  40  km  
w eiter östlich  liegen d en  E rg ek  G ö lü , b e so n d e rs an d e ssen  E - b is  N E -U fe r , w o ich M itte  
Ju n i ü b er  150, E n d e  Ju n i 2 5 0 — 300 Stück zäh lte , daru n ter nicht w en ige  im  m ed .- od er 
ju v .-G efieder. M eh r a ls am  V an  tra f ich h ier F ra u e n  u n d  K in d e r (au s dem  D o rfe  E rgek ) 
b e i d e r E iersu ch e , d ie  nicht alle in  K ie b itz , Botsch en kel, S tockente u sw ., son d ern  offen 
b a r  auch den  M öw en  ga lt . N icht se lten  fo lg ten  S ilb erm öw en  den  p flü gen d en  B au ern , 
ähnlich w ie  es S aa tk räh en , Störche usw . tun. —  Sü d lich  ließ sich d ie  A rt nur etw a 30 
b is  40  km  w eit nach  Q atak -G ü rp in ar hin  in b esch eiden er Z ah l n acb w eisen ; in der Hoch- 
ge b irg sw e lt d e s  H ak k äri b e g e g n e te  sie m ir nicht, auch nicht a u f  der b re iten  Y ü ksekova 
( =  H och eben e, um  1800  b is 1850  m ) am  F u ß e  des M assiv s C ilo  D a g i.

E s  fä llt  au f, daß  ein  d e rart b e d e u te n d e s B ru tvorkom m en  ein es G roß vogels b ish er 
der W issen sch aft n ah ezu  v e rb o rg en  b lie b  (vgl. z. B . auch V o o u s, K arten  181 /182). 
N e b en  dem  noch im m er b esteh e n d en  M an g e l an einheim ischen  F au n is te n  kön n te d a fü r  
b e stim m en d  sein , daß  jen er G ren zrau m  dem  au slän d isch en  F orsch er v ie lfach  n ur sehr 
ein gesch rän kt od er g a r  nicht zu g än g lich  w ar. A n d ererse its d ü rfte  sich w ohl auch h ier d ie  
A rt beträchtlich  verm eh rt u n d  vielleich t auch a u sg eb re ite t h ab en , w en n  auch nicht so 
„e x p lo s io n sa rtig “ w ie  b e i v ielen  ihrer K ü sten p op u la tio n en . D a fü r  sprechen  d ie  v ag e n  A n 
g ab e n  von  D ic k so n  &  R o ss  (1839) im  V ergleich  m it m ein en  zah lreich en  B eob ach tu n gen  
im  se lben  K ara -S u -G eb ie t M ai 1965, d az u  der H in w eis von  R a d d e  (1884), daß  d ie  A rt am  
G ö k 9ay (S ev an )-S e e  „n icht h ä u fig “ sei, usw .

D re i am  V an  G ö lü  g e sam m elte  9 ?  (13. u n d  24. Ju n i 1968, F l. 4 1 2 ,4 1 2  u n d  4 05  m m , 
G ew . 850  b is 9 00  g) stehen  nach e in geh en d er U n tersu ch u n g durch  D r. F . G o e t h e  d e r 
v o m S e v a n -S e e  b esch rieb en en  S u b sp e c ie s  armenicus (B u t u r lin  1934) seh r n ah e. A n d erer
se its ist  armenicus seh r ähnlich d e r  F o rm  taimyrensis, w e sh a lb  d ie  arm enischen  B ru tv ö g e l 
fü r ein e iso lierte  K o lon ie d e r le tz teren  ge h a lte n  w u rden . D ie se  d ü rfte  zw ar a u f  ihrem  
Z u g w e g  liegen , ist a b e r  im m erh in  ru n d  440 0  km  vom  H au p t-B ru ta re a l der taimyrensis- 
S ilb erm ö w e en tfern t (S t eg m a n n  1934). D e m e n t je v  &  G la d k o v  sch lossen  sich d e r A u f
fa ssu n g  von B u t u r l in  an ; V a u r ie  (1965) h at d ie  F ra g e  offen  ge lassen . D a s  „ le tz te  W ort“ 
d ü rfte  d e sh a lb  d ie  E th o lo g ie  m it G e fan gen sch afts-  u n d  Z ü ch tu n gsstu d ien  h ab e n  (D r. 
G o e t h e  in litt. 14. D ez . 1968).

S c h r i f t t u m s h i n w e i s e :  B u t u r l i n ,  S. A. (1934): Larus taimyrensis armenicus 
subsp. nov. Ibis (XIII) 4, p. 171—172. • D a h l ,  S. K., & G. V. S os  n i n  (1947): Opredelitelj 
ptic Armjanskoj SSR. Erevan. • D e m e n t i e v ,  G. P., & N. A. G l a d k o v  (1951): Ptici 
Sowetskogo Sojusa. Bd. 3, p. 463—477, Kte p. 455. • D i c k s o n ,  E. D., & H. J. R ois s (1839): 
A Collection of bird-skins from the neighbourhood of Erzeroom. Proc. Zool. Soc. London 7, 
p. 135. » G o e t h e ,  F. (1956): Die Silbermöwe. Wittenberg (Neue Brehm-Bücherei). • 
K u m e r l o e v e ,  H. (1962): Zur Kenntnis der Avifauna Kleinasiens. Bonner Zool. Beitr. 12, 
Sonderbd. 1961, p. 230—231. • Ders. 1968: Dogu ve kuzeydogu Kücük Asya’nin ku$lari (Neue 
Beiträge zur Kenntnis der Avifauna von Nordost- und Ost-Kleinasien). Istanbul Üniv. Fen
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Fakült. Mecmuasi B 32, 3/4, p. 192—193. • L a i  s t  e r ,  A. F., & G. V S o s n i n  (1942): 
Materiali po Ornitofauna Armjamskoj SSR (Ornis Armeniaca). Erevan. • R a d  d e , G. (1884): 
Ornis caucasica. p. 475—478. Kassel. • S t e g m a n n . B .  (1934): Über die Formen der großen 
Möwen. J. Orn. 82, p. 340—380. • S t e i n b a c h e r ,  F. (in: H a r t e r t ,  E., & F. S t e i n 
b a c h  er 1932/38): Die Vögel der paläarktischen Fauna. Erg.-Bd., p. 496. Berlin. • V a u r i e ,  
C h . (1965): The birds of the Palearctic Fauna. Non-Passeriformes. p. 472. • V oo u s , K. H. 
(1962): Die Vogelwelt Europas und ihre Verbreitung. Hamburg.

Herrn Dr. F. G o eth e  (Wilhelmshaven) danke ich herzlich für seine Beurteilung der Beleg
stücke, ebenso Freund Professor Dr. G . N ieth am m er  (Bonn) für altgewohnte Unterstützung im 
Bonner Museum Alexander Koenig.

Schwalbenmöwen (Xema sabini) im April und Mai 1968 
vor Südwest- und Südafrika
Von K u r t  L a m b e r t ,  Rostock

Beobachtungen der Schwalbenmöwe seit 1964 haben die Kenntnis vom südwest- und süd
afrikanischen Winterquartier dieser Art sehr vermehrt. Die meisten Angaben liegen aus den 
Monaten Dezember bis Februar vor, weil die Gebiete vornehmlich während dieser Monate 
von Beobachtern aufgesucht wurden. Die Ankunft der Überwinterer wurde Ende September 
bemerkt (2). Besonders spärlich sind die bisherigen Feststellungen für April und Mai, wo der 
Abzug vermutet werden muß. Z outendyk  (5, 6) führt eine Beobachtung von 6 Stück vom 13. 4. 
1965 und die eines einzelnen Vogels vom 12. 5. 1964 an, beide aus dem Kapgebiet; im Mai 1965 
sah er hier keine, obwohl er an 5 Tagen ausgiebig beobachtete (Z outendyk  briefl.). — Hier kann 
ich weiteres Material hinzufügen.

Während einer Forschungsreise mit dem Fischereiforschungsschiff „Emst Haeckel“ hielten 
Herr W. M a h nke , Rostock, und ich uns vom 30. April bis 29. Mai 1968 im Seegebiet zwischen 
Mossamedes (Südangola) und Kapstadt auf. So konnten wir 30 Tage lang auf das Vorkommen 
der Schwalbenmöwe in diesem Gebiet achten.

D i e  B e o b a c h t u n g e n

In  der an g ege b en en  Z eit sah en  w ir im S e e g e b ie t  zw ischen der T ig e r  B ay  (S ü d an g o la , 
e tw a 16 .20  S) u n d  K a p sta d t  (etw a 34 S) an 17 T a g e n  zu sam m en  86 Sch w alben m öw en , 
u nd zw ar en tsprech end der F ah rtro u te  de s Sch iffes alle  (au sgen om m en  der vom  17. 5. 68) 
au ß erh alb  der 12-Seem eilen -F isch ere igren ze . D ie  e in zelnen  B eob ach tu n gen  sin d  der fo l
gen d en  T a b e lle  zu entnehm en.

Tabelle: Schwalbenmöwen-Beobachtungen April—Mai 1968.

Datum Anzahl Position Gebiet

30. 4. 1968 18 (1 ad.) 19.37 S 11.53 E Kap Frio
1. 5.1968 4 22.06 S 13.36 E Kap Cross
2. 5. 1968 1 24.16 S 13.57 E SW Wal vis Bay
3. 5.1968 15 (1 ad.) 24.23 S 13.21 E SW Walvis Bay
4. 5. 1968 17 24.23 S 13.51 E SW Walvis Bay
5. 5. 1968 2 26.05 S 14.35 E NW Lüderitz
6. 5.1968 10 (1 ad.) 26.28 S 13.53 E Lüderitz
7. 5.1968 1 26.34 S 14.12 E Lüderitz
8. 5. 1968 2 26.57 S 14.15 E Lüderitz

14. 5. 1968 1 33.55 S 17.51 E Kapstadt
15.5.1968 2 (1 ad.) 33.30 S 17.31 E NW Kapstadt
17. 5.1968 1 33.55 S 18.17 E Kapstadt
20. 5. 1968 1 26.48 S 14.01 E Lüderitz
22.5.1968 2 26.52 S 13.54 E Lüderitz
25. 5. 1968 3 23.43 S 13.21 E SW Walvis Bay
27. 5.1968 4 19.01 S 11.37 E Kap Frio
29.5.1968 2 16.22 S 11.08 E Tiger Bay

2 bzw. 16.16 S 11.01 E Tiger Bay

4 Die V ogelw arte
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